2 Thaler 11%, Sgr. 


Paris, 22. Sept, 


net ſei. 


Paris, 22. Sept., Nachmittags 3 Uhr. 
wich auf 66, 95 und ji 
waren angeboten. ; 
waren gleichlautend 904 eingetroffen. 
Schluß⸗Courſe: ZpCt. Rente 66, 95. 
Silber⸗Anleihe —. 


bilier⸗Atktien 822. 
922 Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 580. 


—, IpCt. Spanie 


De 
0 ber⸗ 


Bank⸗Aktien 966. 


Silber 5d 


100%. Cen 


luß⸗Courſe: 
ge 67. 
Anlehen 78 ,. err.⸗Fra 
Auel 1008. . Defterräb, 
⸗Nahe⸗Bahn 85%. 


4.4 pCt. 


Preiſen ul Umſatz, ab auswärts angetragen. 


ohne Ge 


e 
90 Bank⸗Int.⸗Scheine —. 
107%. National⸗Anlehen 85%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 232 
n Hamburg 77%. 
Elifabetbahn 100 . Lombard. Gifenbahn 96. Theiß ⸗ Bahn 


22. Septbr., Nachm. 2 Uhr. Man erwartet 
morgen eine Erhöhung des Bankdiskontos auf 5 pCt. Fonds und Aktien matter. 
pCt. Metalliques 76%. 
Oeſterreichiſches National⸗ 
⸗Aktien 264%. Oeſterr. Bank⸗ 
ſterr. Eliſabetbahn 196. 


Matte Stimmung. 
Oeſterreich. Credit⸗Aktien 105%. 
Vereinsbank 99%. Norddeutſche Bank 90%. 


London 10, 


tralbahn 
rankfurt a. M 


feſter gehalten. 


Paris, 21. September. 
Straßburg, Donnerstag nach Baden-Baden. 

Graf Walewski hat an die diplomatiſchen Vertreter Frank⸗ 
reichs im Auslande eine Circularnote ichtet 
wird, daß Frankreich in der deutſchdäniſchen Streitſache 
ſich zu Gunſten Dänemarks entſchieden habe. 1 

Das Reſultat der moldauiſchen Wahlen erregt 1 179 5 


Befriedigung. 


— —..— — — Uñ 
Preußen. 
Potsdam, 22. Septbr. Ihre Majeftäten der König und die 


Königin find heute nach 
Berlin, 22. Septbr. 


— 


r — 


1 


Abonnements 


Wiener Wechſel 113. 

1854er Looſe 101%. 
zöſ. Staats⸗Eiſenb. 
redit⸗Aktien 18544. 


enbahn⸗Aktien —. 


SEHR 


Wiiftagblaft 


12, 


BVierteljäbriger preis 
5 im Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
Inſertſonsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 


1% Sgr. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zei 
Der heutige „Moniteur“ theilt mit, 
daß zur Unterſtützung der vom indiſchen Aufſtande Betrof⸗ 
fenen in den Mairien von Paris eine Subffription eröff⸗ 


. N br 
: Oeſterreich. Looſe —. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Mittwoch (23.) reiſt der Kaiſer nach 


2 


— —ů— 


Außerdem übernehmen alle Poſt » Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 


erſcheint. 


— —.— — 


ing. 


4%Ct, Rente 91, 50. 
Oeſterreich. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 
Franz⸗Joſeph 462. 


22. September, Mittags 1 Uhr. Conſols 90%, 

ee 22. Sept., Mittags 12% Uhr. 1 
ef 
il 


5pCt. Metalliques 81. 
Nordbahn 174%, 


Credit⸗ 
ZpCt. Spanier 


Anfangs flau, bei Abgang der 


4 pCt. Metalliques 71, 
1854er Looſe 
Credit⸗ 


/8* 


worin erklärt 


Muskau abgereiſt. 

Se. Majeſtät der König haben allergnä⸗ 
igſt geruht: Dem Pfarrer Brewer zu Wißkirchen im Kreiſe Eus⸗ 
ae 155 rothen ee vierter Klaſſe, und dem Todtengräber 
Karl Colleck an der altroßgärtiſchen Kirche zu Königsberg i. Pr. das 


allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Se. Majeftät der König haben allergnädigſt gerubt: Dem Wacht⸗ 
meiſter Helmboldt und dem Stabstrompeter Henning des achten 
Küraſſier⸗Regiments die Erlaubniß zur Anlegung der von des Groß⸗ 
herzogs von Sachſen⸗Weimar königl. Hoheit ihnen verliehenen ſilbernen 
Verdienſt⸗Medaille zu ertheilen. 8 

Dem Mechanikus H. P. Kreiner zu Berlin iſt unter dem 19. Sept. 1857 


eſchreibung nachgewieſene Hebepumpe, in⸗ 
thümlich erkannt worden, ohne Jemand in 
zu beſchränken, 

gerechnet, und für den Umfang des preu⸗ 


Klaſſe 116. königlicher 
Thlr. auf Nr. 24,706. 
Zwei 
1 Gewinn 
Thlr. auf 


ein Patent 


auf eine durch Zeichnung und B 
ſoweit dieſelbe für neu und eigen 
der Anwendung —— Theile 
unf Jahre, von jenem Tage an 
c Ed ertheilt worden. | 
Bei der heute angefangenen Ziehung der 3. 
Klaſſen⸗otterie fiel der Hauptgewinn von 15,000 


2 Gewinne zu 5000 Thlr. fi | Nr. 
Gewinne > 2000 Thlr. auf Nr. 25,136 un 
1 Gewinn von 500 


ßiſchen 


elen auf Nr. 81,83 


von 1000 Thlr. auf Nr. 13,834. 


Nr. 19,235. 1 Gewinn von 300 Thlr. auf Nr. 61,086; 
winne zu 100 Thlr. fielen auf Nr. 19,673. 22,949. 43,276. 55,011, 
66,583 2 922 8 er 

erlin, 22. September. 
an und die Königin trafen heute Morgen 84 Uhr mit dem aller⸗ 
hoͤchſten Gefolge mittelſt Extrazuges von Potsdam auf dem hieſigen 
potsdamer Bahnhofe ein und wurden daſelbſt empfangen von Sr. k. 
Hoh. dem Prinzen Albrecht Sohn, Höͤchſtwelcher ſchon Abends zuvor 
von Potsdam hier angekommen war und im hieſigen Palais übernachtet 
hatte, von dem Minifterpräfidenten o. Manteuffel, vom Gouverneur 
General⸗Feldmarſchall v. Wrangel, dem General der Kavallerie, 
Grafen v. d. Gröben, dem eee e General⸗Major 
dem Polizei⸗Präſidenten v. Zedlitz ac. 
böchſwelcher Civilkleidung trug, verließ den Reiſe⸗ 
während die Maſchinen gewechſelt wurden, unterhielt ſich 
on längere Zeit mit dem Minifterpräfidenten und den 
übrigen Herren und kehrte hierauf nach einem huldvollen Abſchiede in 
den Reiſeſalonwagen zurück, wohin Allerhöchſtihm folgten Se. königl. 
Hoheit der Prinz Albrecht Sohn, um Ihren Majeftäten nach Schloß 
Muskau zu folgen, der General⸗Feldmarſchall v. Wrangel, der Ge⸗ 
neral Graf o. d. Groben, der Polizei:Präfident v. Zedlitz ꝛc., um 
den hohen Reiſenden bis zum niederſchleſiſch⸗märkiſchen Bahnhofe das 
Ihre Majeſtäten werden auf der Eiſenbahn bis 


v. Alvensleben 
nigs Majeſtät, Aller 
Salonwagen, 
auf dem Perr 


Geleit zu geben. 


Sorau fahren und Allerhöchſtſich von dort aus nach Schloß Muskau 
zu Wagen begeben. — Der Flügel⸗Adjutant, Oberſt v. Manteuffel, 
und der Kammerherr Graf Dönhoff, welche von Potsdam aus ſich 
in der allerhöchſten Begleitung befunden hatten, blieben hier zurück. 


BE; 


[Vom Hofe] 


und 6 Ge⸗ 


Ihre Majeſtäten der 


Des Kö⸗ 


— Se. koͤnigliche Hoheit der Prinz von Preußen gedenkt, wie 
wir erfahren, ſchon morgen Abend Berlin zu verlaſſen und über 
Weimar nach Koblenz abzureiſen. Späteſtens am 2. Oktober, Früh, 
will Se. königliche Hoheit wieder zurück fein, um der Feſllichkeit bei⸗ 
zuwohnen, welche, wie verlautet, in Potsdam zur Feier des Tages 
ſtattfindet, an welchem des Königs Maſeſtät vor 50 Jahren in das 
1. Garde⸗Regiment zu Fuß eingetreten iſt. Zu dieſem Hoffeſte werden 
wieder mehrere hohe Gäſte, unter ihnen auch Se. Hoheit der Herzog 
von Naſſau, zum Beſuch am königlichen Hoflager eintreffen. 

— Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich von Preußen giebt 
heute ein großes Diner, an welchem Ihre königl. Hoheiten der Prinz 
von Preußen, der Prinz Friedrich Wilhelm, der Prinz Friedrich Karl, 
Höchſtwelcher Vormittags von Potsdam hier eintraf, und die übrigen 
Mitglieder des hohen Konigshauſes, ſowie die heſſiſchen Herrſchaften ac. 
Theil nehmen. Abends werden die hohen Perſonen die Aufführung der 
neuen Oper „Der Kadi“ mit Höchſtihrem Beſuch beehren. 

— Se. Hoheit der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen wird heut 
bei der Tafel Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich erſcheinen, 
morgen Früh aber nach Albrechtsberg bei Dresden abreiſen, um mit 
Ihren koͤnigl. Hoheiten dem Prinzen Albrecht, dem Kurfürſten von 
Heſſen und andern fürſtlichen Perſonen dem großen Manöver beizu⸗ 
wohnen, welches in dieſen Tagen in der Umgegend von Dresden von 
den ſächſiſchen Truppen ausgeführt wird. Die Pferde Sr. Hoheit ſind 
bereits heute Morgen nach Dresden abgegangen. Nach dem Schluß 
des Manoͤvers kehrt Se. Hoheit mit Sr. königl. Hoheit dem Prinzen 
Albrecht wieder an unſern Hof zurück. \ 

— Se. königl. Hoheit der Prinz Auguſt von Würtemberg hat ſich 
geſtern Abend nach Stuttgart begeben, mit demſelben Zuge reiſte der 
General⸗Inſpekteur, Generallieutenant v. Breſe⸗Winiary nach Mit: 
tenberg, wird aber ſchon in dieſen Tagen wieder hier eintreffen. 

(Zeit.) 

Berlin, 22. Septbr. Der Landtag wird feine nächste Seſſion, 
wie man uns mittheilt, im Januar beginnen, eine Zuſammenberufung 
in dieſem Jahr iſt nicht zu erwarten. 6 

Als Reſultat der lebhaften Verhandlungen, die, wie wir kürzlich 
melden konnten, zwiſchen dem hieſigen und dem wiener Kabinet in der 
däniſch⸗deutſchen Angelegenheit neuerdings ſtattgefunden haben, 
dürfen wir die Entſchließung der beiden deutſchen Großmächte bezeich⸗ 
nen, der däniſchen Regierung ein Ultimatum mit der Forderung 
zu ſtellen, den früher geäußerten Wünſchen der deutſchen Mächte in 
einer zu beſtimmenden kurzen Friſt zu genügen. Für den Fall, daß 
auch dieſes Ultimatiſſimum in Kopenhagen nicht die gehörige Beachtung 
findet, ſind die beiden deutſchen Kabinete übereingekommen, die Angele⸗ 
genheit an die Bundesverſammlung zu bringen. Bevor jedoch das 
Ultimatiſſimum nach Kopenhagen abgeht, dürfte der Beſcheid abgewar⸗ 
tet werden, welchen die daͤniſche Regierung auf die Beſchlüſſe der hol⸗ 
ſteiniſchen Ständeverſammlung ertheilen wird. 

Die Kriſis im Staatsminiſterium iſt, wie wir jetzt verſichern 
dürfen, vollſtändig beſeitigt. Der Herr Handelsminiſter hat ſein Ent⸗ 
laſſungsgeſuch zurückgenommen. Die Feſtſtellung der Finanzvorlagen, 
welche der außerordentlichen Finanzkommiſſion gemacht werden ſollen, 
und die zu den Differenzen im Miniſterium Anlaß gegeben haben, 
wird jetzt wohl nicht ohne Mitwirkung des Herrn Handelsminiſters er⸗ 


Hinausſchiebung des Zeitpunktes, mit welchem die Finanzkommiſſion 
zuſammenberufen werden fellte, anzuſehen. 

Die durch den Schluß der letzten Zolloereins⸗Konferenz abgebroche⸗ 
nen Verhandlungen über die Erhöhung der Rübenzuckerſteuer 
ſind neuerdings wieder aufgenommen worden. Es handelt ſich, wie 
bekannt, bei Erledigung dieſer Frage hauptſächlich um Ausgleichung 
einer Differenz zwiſchen Preußen und Hannover. Der Zweck der ge⸗ 
genwärtig wieder eingeleiteten Verhandlungen iſt dem Vernehmen nach 
der, eine Beſteuerungsſcala ſeſtzuſetzen, die für längere Zeit eine Ga: 
rantie gegen eine abermalige Steuererhöhung gewährte, und zugleich 
der Forderung Hannovers in Bezug auf Firirung einer ſolchen für eine 
ſpätere Steuerperiode Rechnung trüge. Die Feſtſetzung einer Scala 
würde den Einnahme⸗Intereſſen der Zollvereinsſtaaten entſprechen und 
gleichzeitig die betreffende Induſtrie gegen eine unerwartet eintretende 
Erhöhung für längere Zeit ſicher ſtellen. Es if dies ein Vorſchlag, 
der von den Intereſſenten der Induſtrie neuerdings in Erwägung ge⸗ 
zogen worden iſt, und von dem man glaubt, daß die Regierungen ſich 
denſelben aneignen werden. 1 (B. u. H. Z.) 

Wir erhalten die Nachricht, daß geſtern Abend um 6 Uhr die 
Wollſpinnerei und Rohleiſten⸗Fabrik von Rieder und Wagener in 
Brandenburg ein Raub det Flammen wurde; die ſämmtlichen Gebäude, 
mit alleiniger Ausnahme des erſt vor einigen Jahren neu erbauten 
Wohnhauſes, brannten nieder. Die Gebäude find, wie wir hören, 
mit 12,000 Thlr., und die Maſchinen, Vorräthe ꝛc. mit 9100 Thlr. 
derfichert. N | (B.: U. 9.3.) 
— Muskau, 22. September. [Ankunft Ihrer Maje ſtä⸗ 
ten.] Ihre Majefläten der König und die Königin, ſowie Se. 
königl. Hoheit Prinz Albrecht (Sohn) von Preußen, trafen heut Nach⸗ 
mittag 33 Uhr, vom herrlichſten Wetter begünftigt, hier ein, und wur⸗ 
den auf dem Schloſſe von Ihren königl. Hoheiten dem Prinzen und 
der Prinzeſſin Friedrich der Niederlande, Prinzeſſinnen Marie 
und Alexandrine, auf das herzlichſte begrüßt. — Obgleich kein Em⸗ 
pfang gewünſcht worden, ſo hatten 1 dennoch der Chef Präſident der 
fönigl. Regierung zu Liegnitz, Graf Zedlitz⸗Trützſchler, und der 
Ober⸗Poſt⸗Direktor Albinus von dort, ferner der Landes⸗Aelteſte der 
preußiſchen Oberlauſitz, Graf Löben, der Landrath⸗Amtsverweſer Ritt⸗ 
meiſter v. Jeetze und der Kreisgerichts⸗Direktor Koch aus Rothenburg, 
zur ehrfurchtsvollen Begrüßung der Majeſtäten eingefunden, und wur⸗ 
den demnächſt zur Tafel gezogen. Die hieſige Bürgerſchaft aber hatte 
zu Hunderten am Eingange der Stadt der Ankunft des hohen Königs⸗ 
paares geharrt und ein begeiſtertes Lebehoch, für welches Ihre Maje⸗ 


ſtäten huldvollſt dankten, 
Verſammelten. — Im 
Adjutant Major Graf v 
Kanitz, der Kammerherr Graf Fink von Finkenſtein, der Regi⸗ 
mentsarzt Dr. Weißt und der Geheime Kämmerier Schoͤning. Se. 
koͤnigl. Hoheit Prinz Alb recht war von Höchſtſeinem perſönlichen Ad⸗ 


folgen. Als die nächſte Folge dieſes Arrangements iſt eine weitere T 


** Breslau, 23. September. Se. Hoheit der Herzog von 


Ko burg iſt heute Früh 63 Uhr mittelſt Extrazuges der breslau⸗poſe⸗ 
ner Eiſenbahn von einem Beſuche des Fürſten Hatzfeld auf Trachen⸗ 
berg hierſelbſt eingetroffen und hat um 7 Uhr mit dem Tagesperſonen⸗ 
zuge der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn die Reiſe fortgeſetzt. Wie 
wir hoͤren, begiebt ſich der Herzog, welcher auf dem hieſigen oberſchle⸗ 
ſiſchen Bahnhofe durch ſeinen Hofagenten, Herrn Landau, empfangen 
wurde und in deſſen Equipage nach dem niederſchleſiſch⸗märkiſchen Bahn⸗ 
hofe fuhr, zunächſt nach Primkenau, um daſelbſt Sr. Hoheit dem 
Herzog von Auguſtenburg einen Beſuch abzuſtatten. 


Bonn, 21. Sept. In der heutigen zweiten allgemeinen Sitzung 


deutſcher Naturforſcher und Aerzte wurde beinahe mit Einſtimmigkeit 
Karlsruhe zum Verſammlungs⸗Orte für nächſtes Jahr gewählt. Bei 
der Wahl handelte es ſich um die Städte Ems, Karlsruhe, Düſſel⸗ 
dorf und Roſtock. (K. Z.) 


F raukre i ch. 
Paris, 20. Septbr. Frankreich fieht ſich im Augenblick in der 


Lage, über die zwiſchen ihm und England beſtehenden Verträge bezüg⸗ 
lich ſeiner kleinen Beſitzungen in Indien Fu re zu müſſen. 


litäten der ſtets weiter um ſich greifenden Empörung. Der Gouver⸗ 
neur der franzöſiſchen Kolonien in Vorder⸗Indien hat deßhalb von 
dem Kommandanten des franzöſiſchen Geſchwaders im chineſiſchen 

} evölferung von Pondichern 
verlangt.) Was nun die chineſiſche Frage ſelbſt anbelangt, fo 
daß England und - 
reich, nach gemeinſamer Verſtändigung, bi Sache dach 
statu quo laſſen wollen, bis die indiſchen Angelegenheiten eine 
andere Wendung genommen haben. Auf dieſe Weile erklärt fh 
auch das unerwartete Erſcheinen Lord Elgin's in Kalkutta. — 
Die franzöſiſche Civiliſation in Senegambien macht bedeutende Fort⸗ 
ſchritte. Das Syſtem der Cioilſtands⸗Regiſter it nun auf die ſchwarze 
einheimiſche Bevölkerung ausgedehnt, und man verſpricht ſich glänzende 
Reſultate von deſſen Einführung. Bereits iſt ein Schwarzer, Tamſtr⸗ 
Anat, einer der Haupt⸗Mohamedaner der Kolonie, 

des Bürgermeiſters von St. Louis ernannt, und ma 
dieſe Wahl als eine ganz ausgezeichnete Maßregel. — Der Bey von 
unis hat in einem eigenhändigen Schreiben an 
Kaiſer demſelben ſeine vollſtändige Sympathie und ſeine zärtlichen Ge⸗ 
fühle für Frankreich überhaupt ausgeſprochen. 

EX] [Der gegenwärtige Stand der franzöſiſchen Mi⸗ 
litärmacht.] Es find wegen der Brücke bei Kehl und des La⸗ 
gers von Chalons neuerdings in Deutſchland Befürchtungen vor et⸗ 
waigen feindlichen Abſichten Frankreichs rege geworden, welche aber 
in dem ſo eben veröffentlichten franzöſiſchen Militärbudget für 1858 
in keiner Weiſe eine Beſtätigung finden. Die franzoͤſiſche Armes, 
welche ſelbſt unter Karl X. und Ludwig Philipp bei einer jabr⸗ 
lichen Conſcription von 80— 90,000 Mann und achtjäbriger Dienſt⸗ 
zeit, nie unter 450 - 480,000 Mann zählte, f 


) Der „Courier de la Gironde“ veröffentlicht folgenden Brief von ſieb 2 
bedeutenden Handlungshäuſern von Bordeaux an die Sab die 3 


ſer Stadt: . ; 
Die bedauernswerthe Lage, in welcher ſich die Präſidentſchaft Bengalen 


beim Abgang der letzten Nachrichten befand, und die Verbreitung der In 


rrektion durch ganz Indien legen uns dieſſpflicht au „Ihre Aufmerkſam⸗ 
fel auf die franzöſiſchen Beſitzungen in en eee die alle von 


engliſchem Gebiet umgeben ſind. Den Verträgen von 1814 und 1815 ger 


mäß konſtituiren Chandernagor, Pondichery, Karikal und Mah die arm: 
5 Ueberbleibſel u e ee in N und ſte⸗ 
en unter der direkten Protektion von England; fie haben kein echt, die 
geringſten Befeſtigungen zu errichten, oder Truppen aus dem Mutterlande 

um Schutze franzöſiſcher Intereſſen und frangöitichen Territoriums ber 
eizurufen. Voll Vertrauen in die wachſame Fürſorge der kaiſerlichen Re⸗ 
gierung wurden wir ungeachtet des Ernſtes der gegenwärtigen Krijis da⸗ 
von 1 5 haben, von dieſen Angelegenbeiten zu ſvrechen, wenn nicht 
iche Schweigen der Preſſe über die Maßregeln, welche die Um⸗ 


dungen Bordeaur mit Pondicherd und unſeren anderen Stationen auf de 
Coromandelküſte, die Adden dort vorhandenen franzöſiſchen Jeroen 
das Vermögen und Leben unſerer Landsleute, von den Grauſamkeiten be 
droht, von denen die 2 Provinzen von Bengalen der Schau⸗ 

we di f hre Vermittlung bei der Regierun an 
damit diefelbe es in ermjtliche Betrachtung ziehen, und ohne Au ſchub Solche 
Maßregeln nehmen möge, die fie in ihrer Weisheit für die Vertheidigung 
aal der ebenes Sennen, wenn dict, Sie maße felbit die Wich; 

Nl * 


beſchäftigt mit der N gewaheen mn eigenen Territoriums, uns in Zu⸗ 
chutz n ann, den zu leiſten, es dil i = 
8 en a Wir kommen deßhalb bei Ine A fals 
Sie n 3 e Initiative ergriſſen haben ſollten, um die Unterſtützung 
ein, — 595 Si gewähren Ihnen ſpeziell vorbehalten iſt, und die An⸗ 
geſichts eines Standes der Dinge, deen Konſequenzen wir uns fürchten 
näher zu betrachten, Sie uns unmöglich vorenthalten können. (K. 3.) 
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Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmaß 


zum Beigeordneten 
n erklärt allgemein 


den franzöſiſchen 


— 


wird nämlich hier nur 
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den ihnen nächſtens noch 25,000 Mann folgen. 


NN 


— — 
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een eee 
auf 392,000 berechnet und die Conſeription wird künftig nur zwiſchen 
70—75,000 Mann, vielleicht jedoch bald noch viel weniger betragen, 
denn das Beſtreben der Faiferlihen Regierung geht gegenwärtig offen 


ausgeſprochenermaßen nur noch dahin, den Loskauf der Militärpflich⸗ 


tigen von der Conſeription zu begünſtigen und durch Verwendung der 
hieraus gelöſten Gelder zu der ſogenannten Armeedotation, wonach 
jeder Soldat, der ſich zum Weilerdienen in feinem Truppentheile ver⸗ 
pflichtet, eine Summe von anfänglich 2400 und jetzt noch 1500 Frs. 
wie ſonſlige bedeutende weitere Vortheil zugeſichert erhalt, fo viele 
alte und ausgediente Mannſchaften als nur irgend möglich in den 
Reihen des Heeres zurückzubehalten. Der Zweck dieſer Maßregel iſt 
offenbar nur darauf gerichtet, ſich hierdurch eine vom Volke ganz los⸗ 


getrennte und durchaus ergebene Armee zu ſchaffen, womit auch die 
von Napoleon III. wider die Nationalgarde verfügten Maßregeln ganz 


n Uebereinſtimmung ſtehen, indeß mit der Aufhebung dieſer, welche 
zur Zeit nur noch in einigen größeren Städten und auch da kaum 
mehr als dem Namen nach beſteht, geht Frankreich in der mobilen 
Nationalgarde eine kräftige Angriffswaffe und in der ſtabilen National— 
garde eine gute Schutzwehr verloren, welche Beide cin auch noch fo 
ſtarkes ſtehendes Heer nie zu erſetzen vermag. Das alte franzoͤſiſche 
Wehrgeſetz beſtimmte nämlich, daß jeder junge Mann, welcher nicht 
durch die Conſcription zum Armeevienfte herangezogen wurde, der mo— 
bilen, d. h. der felddienſtpflichtigen Nationalgarde angehörte, von der 
er mit dem 32. Lebensjahre in die nur zum inneren Dienſt in ihrer 


Gemeinde, resp. in ihrem Departement beſtimmte ſtabile National. 


garde übertrat, wonach alſo der ganze männliche Theil der franzöſi⸗ 
ſchen Nation waffenfäbig oder wenigſtens doch waffenpflichtig war und 
Frankreich für den Fall der Noth eine ganz unbegrenzte Anzahl Strei: 
ter aufzuftellen vermochte. Nach der gegenwärtigen Ordnung der 
Dinge kann dagegen nur die Armee in ſich ſelbſt durch Einſtellung 


von Rekruten verſtärkt werden, was für dieſelbe aber zum Höchſten 


immer nur 5— 600,000 Mann betragen würde, wovon überdies für 


den Fall eines Krieges jedenfalls mehr als die Hälfte in Frankreich 


zur Aufrechthaltung der inneren Ordnung zurückbleiben müßten. 200 


bis 250,000 Mann dürfte ſomit das äußerſte Kraftmaß fein, das der 


Kaiſer zu einem auswärtigen Kriege verwenden könnte und dieſe wür⸗ 
den bei den jetzt bei den europäiſchen Heeren üblichen Zahlenverhält⸗ 
niſſen aber nirgend zureichen. 
Großbritannien. 
London, 20. Septbr. Mit Bezug auf die letzten Nachrichten 


aus In dien bemerkt der miniſterielle „Obſerver“: „Wir haben Delhi 


bis jetzt noch nicht zerftört; allein die zahlreichen verzweifelten Ausfälle, 


die ſtets mit großem Verluſte für den Feind zurückgeſchlagen wurden, 


zeigen, daß die Stadt dem Unheil geweiht iſt. Die Befürchtungen, 
welche man für Luckno und Agra hegt, vermögen wir nicht zu theilen. 


Wir glauben, das beide Orte vollkommen gerüſtet und ſicher ſind. 


Der tapfere General Havelock hat ſich nicht von Luckno zurückgezogen. 
Er hat ſeine Kranken und Verwundeten und ſein ſchweres Geſchütz 
nach Cawnpur zurückgeſchickt und der ſicheren Obhut des Generals 
Neil übergeben. Auch hat er bedeutende Verſtärkungen von dort er⸗ 
halten, ehe er zum Entſatze von Luckno ſchritt und ſich zum Marſche 
auf Delhi anſchickte, wo er Verſtärkungen vom Norden her zu erwar⸗ 
ten hatte. Es iſt ferner nicht wahr, wie einige kleingläubige Heuler 
meinen, daß der Verkehr mit dem Suden abgeſchnitten iſt. Im Ge: 
gentheil, Benares und Allahabad ſind noch immer in unſeren Händen 
und ſtark befeſtigt, und ſenden uns täglich von Kalkutta aus Zufuhren 


an Mannſchaften, Geſchützen, Munition und Vorräthen jeglicher Art. 


Vorüber iſt die Gefahr noch nicht; allein fie ift doch, wie wir aufrich⸗ 
tig glauben, gegenwärtig beinahe ſchon erſtickt. Die Truppen aus Per⸗ 
fien, aus China, vom Kap, aus Mauritius und Ceylon find, 15,000 


Mann ſtark, angekommen, und mit ihnen Sir Colin Campbell, Lord 


Elgin und General Wyndham, um mit Schwert und Feder zur Ver⸗ 
theidigung unſeres indiſchen Reiches beizutragen. Aus England wer⸗ 
Der bengaliſche Si: 
pahi als britiſcher Soldat iſt nicht mehr vorhanden. Seine mörderi⸗ 
ſchen und verrätheriſchen Thaten haben ihres Gleichen nicht, und wir 
hegen die zuverſichtliche Hoffnung, daß eine exemplariſche Züchtigung 
folgen wird.“ 

Daſſelbe Blatt meldet: „Wie man hört, it jetzt der eudgiltige Bee 


ſchluß gefaßt worden, den Verſuch, das atlantiſche Kabeltau zu 
legen, in dieſem Jahre nicht zu erneuern. Es wird den Winter über 


in den Regierungswerſten von Keyham aufbewahrt werden. Die Ko⸗ 
ſten des mißglückten Experiments werden auf 30,000 Pf. St. geſchätzt. 
Dem Vernehmen nach laufen bei der Telegraphen-Kompagnie Plane 


zur Legung des Kabeltaues zu Hunderten ein, und ſeit Anfang des 


Monats ſind zahlreiche Geſuche um Erlangung von Patenten für 
Vorrichtungen zur Legung unterſeeiſcher Kabeltaue eingereicht worden.“ 


„u Seh weiz. | 

Bern, 19. Sept. Der Bundesrath hat für nothwendig erachtet, 
den Waadtländern mit einer entſchiedenen Verfügung zu antworten, 
indem er in ſeiner geſtrigen Sitzung die Herren Oberſten Kurz von 
Bern und Stähelin von Baſel als eidgenöſſiſche Kommiſſare in die 
Waadt zu ſenden beſchloß. Beide nehmen ſowohl in der Bundesver⸗ 
ſammlung als Mitglieder des Nationalrathes und als Männer von 
gemäßigter, aber entſchieden nationaler Geſinnung, als auch vermöge 
ihres Ranges in der Bundes⸗Armee eine ſehr angeſehene Stellung ein. 
Es fragt ſich jetzt nur noch: will der Staatsrath von Waadt es auf 
das Aeußerſte ankommen laſſen? — Nächſten Dinstag tritt der Große 
Rath von Neuenburg zuſammen, um die Frage der Verfaſſungs⸗Revi⸗ 
ſion zu behandeln. — Nachſchrift. Abends. Es liegt bereits ein neues 
Motiv vor, warum der Bundesrath ſich zu ſchnellem Handeln veran- 
laßt ſah. Der Staatsrath von Waadt hatte nämlich geftern beſchloſſen, 
den Großen Rath dieſes Kantons auf nächſten Donnerſtag einzube⸗ 
rufen, und zwar zu dem Zwecke, zu beſchließen: der zwiſchen der Re: 


gierung von Waadt und dem Bundesrathe beſtehende Streit ſei ein 


Kompetenz⸗Konflikt, deſſen Entſcheidung gemäß § 74, Ziff. 15 und 17 
der Bundes⸗Verfaſſung der Bundes⸗Verſammlung zuſtehe. Das Un⸗ 
zuläſſige einer ſolchen Politik liegt auf der Hand; denn wenn jede 
Kantons⸗Regierung durch eine ſolche Maßregel die Vollziehung eines 
ihr unbeliebigen Bundesgeſetzes hemmen könnte, — wo wäre dann die 
Bundesgewalt? Die bereits abgereiſten Kommiſſare haben nun die Ne: 
gierung von Waadt aufzufordern, ſofort den Bundesbeſchluß zu voll: 
ziehen; erfolgt dies nicht, ſo haben ſte ſelbſt die Vollziehung anzuordnen 


und ſind in dieſer Beziehung mit den nöthigen eee verſehen. 


K. 3.) 
Afien. 


Die Nachrichten aus Bombai und Kalkutta gehen bis zum 


15. und beziehungsweiſe 8. Auguſt. Das troͤſtliche Gepräge, welches 


dieſelben nach der Meinung der „Bombai-Times“ tragen ſollen, kön⸗ 
nen wir jedoch nicht darin erblicken, und der Engliſhman ſelbſt geſteht 
ein, er habe lauter Trauerbotſchaften zu melden, mit Ausnahme des 
Heldenmuthes, den die britiſchen Soldaten überall entfalten. An der 
Spitze derſelben glänzt vor Allen General Havelock. Er legte mit ſei⸗ 


Redakteur und Verleger: C. Zäſ chmar in Breslau. 
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nen Truppen in acht Tagen 126 Meilen zurück, ſchlug Nena Sahib's 
an Zahl weic überlegene Schaar in vier Gefechten und nahm derſelben 
24 Kanonen ab — unter dem brennenden Himmel Indiens im Juli. 

Der „Globe“ meldet: „Es ſind hier Zeitungen aus Kalkutta 
vom 8. Auguſt eingetroffen. Die telegraphiſche Nachricht von dem 
Rückzuge des Generals Havelock nach Cawnpur erweiſt ſich als falſch. 


er 
— — 


Er hatte am 30. und 31. Juli feine Verwundeten und Kranken nach“ 


Cawnpur zurückgeſandt und Verſtärkungen erhalten, welche die Lücken 
mehr als ausfüllten. Am 1. Anguſt hatte er feinen Marſch nach 
Luckno wieder angetreten und hoffte, die Stadt am 8. Auguſt zu er⸗ 
reichen.“ ‘ 

Daſſelbe Blatt ſchreibt: „Die mit Lord Elgin in Kalkutta angekomme⸗ 
nen Truppen beſtanden aus 864 Marine⸗Soldaten nebſt Offizieren und 
einem 99 Mann ſtarken Detachement des 90. Regiments. Erwartet 
wurden in allernächſter Zeit das Schiff Pearl mit 199 Mann des 90. 
Regiments und 260 Offizieren und Marine⸗Soldaten, der Dampfer 
Lanceſield mit 128 Mann des 59. Regiments und der Kennington 
mit 150 Mann des 5. Füſilier⸗Regiments, was im Ganzen für die 
bereits angekommenen und ſofort erwarteten Truppen eine Stärke 
von 1700 Mann ergiebt.“ 

Das Blatt „Bengal Hurkaru“ ſchreibt: „Es iſt leider kein Grund 
vorhanden, an der Wahrheit der Gerüchte über den Tod des Generals 
Reid und des Majors Banks (welcher nach dem Tode des Sir H. 
Lawrence in Luckno, der Hauptſtadt von Audh, kommandirte) zu zwei⸗ 
feln. Major Banks ward erſchoſſen; wir wiſſen aber nicht, unter 
welchen Umſtänden.“ Demſelben Journal entnehmen wir Folgendes: 
„Wie wir hören, fand die Entwaffnung der Leibgarde des General: 
Gouverneurs ausſchließlich auf das eigene Erſuchen dieſes Truppen⸗ 
körpers ſtatt. Die Garde that nämlich ihrem Kommandanten zu wiſſen, 
daß fie, da fie finde, fie ſei in Kalkutta ein Gegenſtand des Argwohns 
und der Abneigung, ihre Waffen vorläufig abzugeben wünſche. Natür⸗ 
lich ward dem Geſuche willfahrt, und die Sache ward beiderſeits mit 
der größten Höflichkeit abgemacht.“ > 

Dem „Nord“ wird aus Paris, 19. Septbr., geſchrieben: „Wie 
ich Höre, hat die engliſche Geſandtſchaft noch beunruhigendere Nach⸗ 
richten aus Indien erhalten. Die Inſurgenten marſchirten 
nach Kalkutta und waren zur Zeit der letzten Depeſchen 
nur noch 50 Wegſtunden von der Stadt entfernt. Die Kon⸗ 
ſuln waren damit beſchäftigt, ſämmtliche verfügbare Schiffe zum Schutz 
der europäiſchen Bevölkerung in Bereitſchaft zu ſetzen. 
. ———— — — — —— — 


Breslau, 23. Septbr. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Werder⸗ 
ſtraße 1 u. 2 eine goldene Taſchenuhr von mittlerer Größe; Flurſtraße Nr. 8 
ein Damenmantel von blauem Tuch mit grünem Futter, Werth 12 Thlr. 

Gefunden wurde: ein Schiffsanker. 4 

Im Laufe voriger Woche find hierorts durch die Scharfrichterknechte vierzehn 
Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausgelöſt 5, getödtet 7; 
die übrigen zwei befanden ſich am 21. d. M. noch in der Verwahrung des 
Scharfrichters. 

Angekommen: Ihre Exc. Frau v. Rodofinikin mit Gefolge, aus Pe⸗ 
tersburg, Se. Durchl. Fürſt v. Woronicki mit Familie und Dienerſchaft, aus 
Warſchau; Kammergerichts⸗Rath Dr, v. Rönne mit Familie, aus Berlin; 
General⸗Major v. Ralemurska mit Familie, aus Petersburg; Se. Durchl. 
Nerf v. Galitzin mit Familie, aus Polen; Se. Exc. General v. Kleiſt aus 
Berlin. (Pol.⸗Bl.) 


Berlin, 22. September. Die Börſe verkehrte heute in lebhaften Kämpfen. 
Im Allgemeinen erhielt das Ge ga hierdurch ein lebhaftes Anſehen, und die 
Abſchlüſſe erreichten in allen Effektengattungen einen ah b Umfang. 

Die Bank- und Krediteffekten blieben ziemlich außerhalb der Grenze des 
Streites. Meiſt waren es hier Deckungen, welche zu Abſchlüſſen führten, und 
ohne daß in dieſer Gattung der Verkehr die Ausdehnung erlangte, wie bei den 
Eiſenbahnen, ſo fehlte es doch nicht an Geſchäftsthätigkeit, und mehrere Devi⸗ 
ſen gelangten zu Coursbeſſerungen. Oeſterreichiſche Credit⸗Aktien erhöhten ihren 


Cours zwar nur vorübergehend um 4 % bis 100%, zu dem geftrigen Schluß⸗ N 


Courſe von 100% blieb aber am Schluſſe noch Frage, und es wurde auch 
noch 100 ½ bezahlt, wozu es freilich an Abgebern nicht fehlte. Diskonto⸗ 


Kommanditanth. behaupteten ſich längere Zeit auf 103%, und wurde ſchließlich Haf 


7 ma geboten, jo daß ſie 4 % gebeſſert ſchließen. Auch Konſortiums⸗ 
ſcheine langten nach einem ſchwachen Rückgange bei übrigens mäßigem Umſatz 
uletzt wieder auf dem geſtrigen Schlußcours von 104% an. Leipziger Kredit⸗ 
Aktien wurden % höher mit 75% bezahlt, doch fehlte es dazu meiſt an Käu⸗ 
fern. Jaſſyer hoben ſich um 4 , De } 
ten Cours auf 69 zurück, zuletzt ſchien indeß wieder 55 Frage den Cours 
zu beſſern. Quittungsbogen wurden mit 70%, vollgezahlte mit 68 —8 ab: 
egeben. Von preußiſchen Bank⸗Antheilen würden Stücke mit 148 bezahlt, im 
Selgemeinen waren jedoch nur mit 148% Abgeber, es fehlte zu dieſem Courſe 
aber an Käufern. Meininger gingen um % % bis 84½ zurück, geraer blie⸗ 
ben zu 89 übrig, preuß. Handelsgeſellſchaft und ſchleſ. VBank⸗Verein verloren 
60 9%, die Antheile des letzteren waren aber dazu vielfach zu haben. Luxem- 
urger blieben 4 höher mit 80% gefragt. : 
ie eigentliche Tendenz der Börſe prägte ſich indeß nur in dem Verkehr 
der Eiſenbahn⸗Aktien aus, beſonders bei anhaltern und potsdamern. Die 
Spekulation à la baisse ſcheint die finanziellen Operationen der anhaltiſchen 
und der potsdamer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft als geeignete Veranlaſſungen zu er⸗ 
greifen, um ihrerſeits Reſultate herbeizuführen, wie ſie bei den Nerd 
zu Tage getreten ſind. Man handelte anhalter uc noch ½ % billiger 
als ein mit 123% und ſchien noch weitere Rü ſchitte des Courſes veran⸗ 
laſſen zu wollen, als energiſcher Widerſtand den Cours um 2% % bis 126 
hob. Der Schluß war jedoch wieder 1 Prozent unter dieſer Notiz. Gleichen 
Schwankungen unterlag das Geſchäft in potsdamern, die mit 125% und 126 
gehandelt wurden, während, um eine niedrigere Notiz zu erlangen, mit 125 
offerirt ward. Immerhin iſt ein Coursverluſt von durchſchnittlich 11 ¼ % zu 
konſtatiren. Oeſterreichiſche Staatsbahn war wieder matter und ging meiſten⸗ 
theils ½ Thlr. billiger zu 150% um. Am Schluſſe fehlte es zu dieſem Courſe 
an Käufern; der Deport jtellte ſich durchſchnittlich auf 1.—1 % Thlr. Die leichteren 
Effekten fanden nur nach weiteren Rückgängen Nehmer. Nordb. und mecklenb. wichen 
um %, Magdeburg ⸗Wittenberger um 1 %. Niederſchleſ. Zweigbahn wurden 
heute ſeit langer Zeit wieder einmal genannt, und 
Ueberhaupt hielten ſich die ſchleſiſchen Deviſen, mit Ausnahme der Freiburger, 
die in beiden Emiſſtonen — die alten ſelbſt 2 7 billiger — unverkäuflich blie⸗ 
ben, in gutem Verkehr. Man bezahlte für Brieg⸗Neiſſer ſelbſt 11%, %, für 
Oberſchleſiſche Littr. C. % mehr, die übrigen zwar * meiſt zurück, 
peln⸗Tarnowitzer um % %, Oberſchleſ. Littr. A. um 2 %, der Umſatz war 
jedoch in allen ſehr beträchtlich. Auch Koſeler gelangten wieder auf den geſtri⸗ 
en Cours von 47, unter welchen fie ſich um ½ % gedrückt hatten. Köln⸗ 
indener waren zum letzten Courſe von 146 ſeſt, Rheinische Enkel blieben da⸗ 
gegen mit 80 übrig. Auch Stettiner waren 4 %, billiger ohne Nehmer. 
Cliſabet⸗ und Tpeikbahn waren ein wenig beliebter. Bergiſch⸗Märkiſche wurden 
1 9% niedriger erlaſſen. 4 ß 
Preußiſ e Fonds waren heute ſtark am Markte. Alle 4½ Anleihen 
wurden 4 billiger gehandelt, die Freiwillige ſand ſelbſt jo herabgeſetzt nicht 
einmal Käufer, nur die 54er wurden zu dieſem Courſe nicht abgegeben. Staats⸗ 
ſchuldſcheine wurden % billiger gas rämienanleihe allein war 7 % 


eſſauer gingen % % unter ihren leb- I 


jeigten ich zu 50 Nehmer. |’ 
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Das Geſchaft in Bant⸗ und Credit⸗Aktien blieb nur beſchränkt, und wur⸗ 
den Jaſſyer Bank-, ſowie Leipziger Credit⸗Bank⸗Aktien höher bezahlt. Genfer 
Credit⸗Altien blieben zu merklich niedrigerer Notiz offerirt, Kaufordres fehlten. 
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Magdeb.-Wittenb. . fr bz. u. G. Wien 20 Fl. 2.057% be. 
. ze eh Augsburg 2 M. 101 ½ bz. 
Mecklenburger . 4 4% 4 ½ bz. 12 e 1 
Münster-Hammer . 4 90 > Ates . 1 — 
nen ar ig 7 74 C Frankfurt a. M. . 2 F. 56. 14 bz 
b issenb.4½ — — — Petersburg ZW. 102 bz. 


Berlin, 22. Septbr. Weizen loco 52—84 Thlr. gef. — Roggen loco 
September⸗Oltober und Oktober⸗ 
ld., November Dezember 45, — 


Gld., 48%, Thir. Br. — 


und Gld., 14% Thlr. Br., Novbr.⸗Dezember 1245 
Frühjahr 14, —14% a bez., 143, lr. Br., 14 
er 28,99 Th 


November 25% 257% Thlr. bez. und Gld., 25% Thlr. Br., Novbr. Dezember 


Weizen ſtärker offerirt. — Roggen loco und Termine ſtilles Geſchäft 
bei ziemlich feſter Stimmung. — Rüböl zu beſſeren Preiſen che u. 
300 Ctr. — Spiritus loco und laufender Termin raſch ſteigend, die übrigen 
Termine ebenfalls höher bezahlt; gekündigt 20,000 Quart. 


8 22. Septenben 10 1 — 8 
eizen matt, loco gelber eſi = und gapfd. ö ER 
75 Tir, feiner weißer f loßſcher Bi, psd. 74 Thlr, eine Ladung alter 1 
bunter polnischer. 87 J pfd. 72 Thlr., 88pfd. alter 
90 pfd. bez., auf Lieferung 89 9opfd. 7 
10 700 re oe 67 Thlr. Gld., 
70 Thlr. Br. — Roggen unverä 1 
bez., auf Lieferung 82pf ndert 10 88pfo. neuer pr. 82h d. 
November 42% —42½ Thl. 
bezahlt, pr. Gau babr 46% 
bezahlt und Gld. — G 
pr. 75pfündigen bezahlt, 
Lieferung pr. September⸗ 


14% T 
15% 115 Br., pr. September⸗Oktober 15%, Thlr. bez. — Spiritus ziem⸗ 


% 


2 8 — 13% % Br., pr. September⸗Ottober 13%, % bez., 3% % Br. pr. 
O b 2 bez un 


ezahlt wurde: Weizen mit 64—76 Thlr. Roggen 44—47 Thlr. 
een! Thlr., Erbſen 59—65 Thlt. pr. 25 Scheffel und Hafer 3234 Alt 


beſſer. Sammtliche Rentenbrieſe blieben etwa 7 billiger ohne Nehmer und ; 9 
aachen⸗düͤſſeldorfer 114%, ' V. 8885 Breslau, 23. r [Produktenmarkt.] Weizen flau, ge⸗ 
MT ringe Kaufluſt, billiger Baier zoggen, Gerſte, Hafer und Erb en ſehr feſt, 
g x 8 zu beſtehenden Preiſen gut verkäuflich. — Oelſaaten ſchwach W guter 
uduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 22. Sept. 1857. Begehr, beſſer bezahlt. — Kleeſaaten gut gefragt, ſehr mäßig angetragen, 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1430 Br. Berlinſſche — — 4 Thlr. hoher bezahlt. — Spiritus angenehmer, loco und September 

Boruffia — — Colonia 1100 Br. Elberfelder 200 etw. bez. Magdeburger] 11% Thlr. G l. 1875 

400 Br. Stettiner National- 105 Br. Schleſiſche 102 Br. Lei er] Weißer Weizen 7882. 8688 Sgr., gelber 74768082 Sgr. 
600 Br. Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Br. Kölniſche 10: Hr. Brenner⸗Weizen 6 —65—68—70 Sgr. — Roggen 45—47—49—51 Sgr. — 


Allgemeine Eiſenbahn- und Lebensverſ. 100 Br. Hagelverſicherungs⸗Aktien: 
Berliner — — Kölniſche 102 Br. Magdeburger 52 Gl, Ceres 
Berliniſche Land⸗ u. Waſſer⸗ 380 Br. Agrippina 128 Gl. 
el — Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 
oncordia (in Köln) 1134 Br. (excl. Div.) Magdeburger 
Dampfſchi ahrts⸗ Aktien: Ruhrorter 112%, Br. 


. 1 : 
iederrheiniſche zu 

450 SL ln Sn), 
100 Br. (ind. Dividende). 


Gerſte 4446—483—50 Sgr. 5 Ha 
bis 487076 Sgr. nach Qualität und Gewicht. 
Winterraps 1048110114 Sgr., Winterrübſen 100—104—106 bis 
108 dt Sommerrübſen 86—88.—80—92 Sgr. nach Qualität. \ 
9 2 e nic 18—18%— 1920 Thlr., weiße 18—20—22 23 pl 
nach Qualität. g 


er 30—32—34—35 Sgr. — Erbſen 60 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


. PD 
1 8 2 
ni 0 . 


